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Medienmitteilung
Regionalspital Emmental weiss, wohin es will

Ein Spital, zwei Standorte
15. November 2007 – Auftrag und Ziel sind klar. Die Regionalspital Emmental AG bietet als wirtschaftlich vorbildliches Unternehmen Medizin in hoher Qualität an zwei Standorten und stellt so die medizinische Grundversorgung im Emmental sicher. Die Strategie 2007 bis 2010 legt fest, wie das Unternehmen diese Vorgaben erreicht.
Der Regierungsrat hat die Spitalversorgungsplanung 2007 bis 2010 im Juni verabschiedet. Basierend auf dieser Versorgungsplanung und dem Leistungsauftrag der Kantonalen Gesundheits- und Fürsorgedirektion (GEF) erarbeitete der Verwaltungsrat der Regionalspital Emmental AG (RSE AG) zusammen mit der Geschäftsleitung und den Chefärzten die Strategie für die nächsten drei Jahre. Die Devise heisst: fokussieren, rentabilisieren, verschlanken und vernetzen.
Die RSE AG bekennt sich zu ihren Standorten. Für Langnau prüft die RSE AG den Aufbau eines Kompetenzzentrums für vorwiegend ambulante Sportmedizin und die Annerkennung der Komplementärmedizin als Kantonales Kompetenzzentrum – letzteres mit Unterstützung der GEF. Zudem führt sie ambulante Angebote für Gynäkologie ein. 

Neben einer leistungsfähigen Notfallversorgung erbringt der Standort Langnau eine effiziente Akutversorgung in der Inneren Medizin und eine mit dem Standort Burgdorf optimierte Chirurgie. In Burgdorf plant die RSE AG einen interdisziplinären Schwerpunkt Onkologie zur koordinierten Behandlung von Krebskrankheiten, einen Ausbau der Psychiatrie und die weitere Verbesserung der Qualität und Wirtschaftlichkeit aller Leistungen. Ausserdem erbringt das Spital Burgdorf subsidiäre Leistungen für den Standort Langnau. Mitarbeitende sollen künftig in beiden Spitälern einsetzbar sein. 
Durch eine einheitliche Führung und integrierte Leistungsprozesse schöpft die RSE AG Synergiepotentiale aus.
Fokus auf Medizin und Pflege
Die RSE AG konzentriert sich auf Medizin und Pflege im Rahmen der Grundversorgung. Sie stellt die stationäre Akutversorgung in der Region sicher und arbeitet eng zusammen mit Hausärzten und nachgelagerten Leistungserbringern. Hoch spezialisierte ärztliche oder pflegedienstliche Leistungen überweist die RSE AG an das Inselspital oder an Spezialkliniken. Medizinischer und technischer Fortschritt ermöglichen den konsequenten Ausbau von teilstationären und ambulanten Leistungen. Diese Möglichkeiten nimmt die RSE AG aktiv wahr. Ausserdem erbringt sie stationäre und teilstationäre Leistungen in der allgemeinen Psychiatrieversorgung und ergänzt diese mit ambulanten Angeboten. Weiter beabsichtigt sie, ein interdisziplinäres Kompetenzzentrum Geriatrie zu entwickeln. Die Aus- und Weiterbildung ist für die RSE AG eine gesetzliche Verpflichtung, der sie gerne folgt. Sie sieht die Schulung von jungen Ärzten und Pflegepersonal als wichtige Massnahme zur  Nachwuchssicherung. 
Wirtschaftlich gesund

Um anstehende Investitionen zu tätigen, braucht  die RSE AG eine angemessene Eigenfinanzierung. Sie muss voll in der Region verankert und anerkannt sein. Höhere Erträge setzen höhere Fallzahlen voraus. Die RSE AG muss jährlich 50 bis 100 Patienten mehr behandeln und die Kosteneffizienz verbessern. Steigende Fallzahlen erreicht die RSE AG aufgrund der demographischen Entwicklung, durch neue Angebote und qualitativ verbesserte Leistungen. Von diesen Massnahmen verspricht sie sich neue Patienten und die Rückgewinnung von abgewanderten Kunden. 
Die Kostentransparenz in der RSE AG ist dank umfassenden Finanzinformationen gewährleistet.  Wo möglich, arbeitet sie nach standardisierten Abläufen und betriebswirtschaftlichen Prinzipien. Der Heilungserfolg eines Patienten hat gegenüber den wirtschaftlichen Aspekten stets Vorrang. Die RSE AG wird vermehrt mit Belegärzten arbeiten und strebt eine engere Zusammenarbeit mit Hausärzten aus der Region an. Durch regelmässige Informations- und Ausbildungsveranstaltungen, eine offene Kommunikation und eine professionell kollegiale Unterstützung bei der gemeinsamen Behandlung von Patienten im Emmental.
Administrative, logistische und technische Leistungen sollen effizienter, produktiver und patientenorientierter erbracht werden.  Damit agiert die RSE AG als modernes Unternehmen mit wirkungsorientierter Führungs- und Kooperationskultur.
Netzwerk nutzen

Gemäss kantonaler Versorgungsplanung muss die RSE AG die Aufenthaltsdauer der Patienten im Spital reduzieren. Sie vernetzt sich  im medizinischen Bereich enger mit vor- und nachgelagerten Institutionen des Gesundheitswesens, insbesondere mit Hausärzten, Physiotherapie, Hauspflege, Rehabilitationskliniken und Pflegeheimen. Bei der Zusammenarbeit mit anderen öffentlichen Spitälern sieht die RSE AG folgende Möglichkeiten: Übernahme von hoch spezialisierten Behandlungen durch das Inselspital und Aufbau eines koordinierten Rettungsdienstes mit weiteren Organisationen. Eine weitere Option bietet die Übernahme der Versorgung von Patienten aus dem oberen Amt Entlebuch. Vorstellbar sind auch Kooperationen mit privaten Institutionen, zum Beispiel mit Privatspitälern, Versicherern und Organisationen wie Swiss Olympic.
Risiken und Nebenwirkungen

Die RSE AG hat ihre Strategie auf heute verfügbaren Grundlagen, Zahlenmaterial und entsprechenden Annahmen aufgebaut. Erreichen die Einnahmen die erwünschte Grösse nicht, sind weitere Kostensenkungen erforderlich. Standortspezifische Forderungen der Politik beeinflussen die Umsetzung der Strategie wesentlich. Der Verwaltungsrat überprüft die Situation jährlich und leitet nötige Korrekturmassnahmen ein.
Weitere Informationen für die Presse:

Christoph Käser, Verwaltungsrat a.i. der RSE AG
Telefon: 031 326 51 45
 E-mail: christoph.kaeser@haeusermann.ch

Edi Müller, Vorsitzender der Geschäftsleitung a.i.
Telefon: 079 419 61 08
E-mail: edi.mueller@rs-e.ch
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